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Deutſchland. 


den Herren feiner Be⸗ 
gleitung der Vorſtellung im Berliner Theater bei 
und kehrte nach Schluß derſelben mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Potsdam zurück. — Geſtern frütz ar⸗ 
beitete Se. Majeität einige Zeit allein. Gegen 
10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſeriu 
vom Neuen Palais aus zu Fuß durch den Park 
von Sansſouci nach Potsdam, woſelbſt Ihre Ma- 
jeſtäten dem Gottesdienſte in der Friedenslirche 
beiwohnten. Nach beendetem Gottesdienſte kehrte 
das Kaiſerpaar nach dem Neuen Palais zurück. 
Der Kaiſer hatte alsdaun am Mittage um 12 
Uhr eine Konferenz mit dem Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Innern 
Dr. v. Bötticher. Zur Mittagstafel um 1¼ 
Ubr hatten die kaiſerlichen Majeitäten den Für⸗ 
fien und die Fürſtin Pleß, ſowie den Prinzen und 
die Prinzeſſin Pleß und den Grafen Finckenſtein⸗ 
Madlitz ꝛc. mit Einladungen nach dem Neuen 
Palais beehrt. — Der Kaiſer gedenkt heute früh 
vom Neuen Palais bei Potsdam wieder nach 
Berlin zu kommen, um auf dem Tempelhofer 
Felde Truppenbeſichtigungen abzuhalten. 

— der Kaiſer hat für die Feſtſchrift, welche 
die Geſellſchaft für Erdkunde zur jährigen 
Feier der Entdeckung von Amerika herausgegeben 
wird, einen Beitrag von 15,000 Mark aus ſeinem 
Dispoſitionsfonds bewilligt. Die Feſtſchrift wird 
von Dr. Konrad Kretſchmer bearbeitet. Dieſer 
war im Vorjahre von der Geſellſchaft unter 
finanzieller Beihülfe des Kultusminiſters na 
Italien gereiſt, um in den dortigen Bibliotheken 
Studien über die Vorgeſchichte der Entdeckung 
von Amerika zu machen. Seine Arbeiten ſind 
von großem Erfolg gekrönt. Die Feſtſchrift wird 
aus einem Band Text und einem Band „Atlas“ 
von 35 Blättern (darunter 31 völlig neue Kar⸗ 
ten) beſtehen; ſie iſt bereits im Druck (in 
der Reichsdruckerei) und wird zum Auguſt 
fertig je 

— Graf Herbert Bismarck, der ſich noch bei 
den Eltern ſeiner Braut in Fiume auſbilt er⸗ 
hielt, wie wir erfahren, dorthin ſeitens Kaiſer 
Wilhelms nachſtehendes Glückwunſch⸗Telegramm: 
„Beſten Dank für freundliche Anzeige zur Ver⸗ 
lobung ſendet Wilhelm Imperator Rex.“ — Die 
von dem Bräutigam verſandte Verlobungsanzeige 
hatte folgenden Wortlaut: „Fiume, 4. Mai 1892. 
Graf Herbert von Bismarck⸗Schönhauſen beehrt 
ſich ſeine Verlobung mit Gräfin Marguerite 
Hovyos, zweiten Tochter des Grafen Georg Hoyos, 
anzuzeigen.“ 

— Ein Gerücht beſagt, daß der Miniſter 
des königlichen Hauſes, Herr von Wedell⸗Pies⸗ 
dorf, aus Anlaß der Kunzeſchen Veröffentlichun⸗ 
gen über den angeblichen Auftrag des Kaiſers an 
Herrn Kunze ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
Das Gerücht iſt völlig unbeglaubigt. 

, Nach Mittheilur gen, die uns zugegangen 
ſind, ſollen augenblicklich Pläne, die von einer 
ſüddeutſchen Regierung ausgegangen ſind und ſich 
auf die Branntweinſteuer beziehen, den Gegen⸗ 
ſtand ernſter Erwägung bilden. Der „Freiſ. 
Ztg.“ zufolge hat die würtembergiſche Regierung 
angeregt, das 40 Millionengeſchenk der Brannt⸗ 
ame: zum Beſten der Reichskaſſe zu be⸗ 
eitigen. 


wohnte dec Kaiſer mit 


— Die „Konſ. Korreſp.“ erhält folgende Zus 
warn zur den meer 
Der von der „Kreuzzeitung“ angezogene Be: 
richt der „Pommerſchen Reichpeſt lebt auch 
inſofern meine auf dem „Parteitage“ vor ca. vier 

ochen gehaltene Rede nicht bis ins einzelne ger 
nau wieder, als der Sinn meiner damals ge⸗ 
ſprochenen Worte — korrekt ſich anſchließend an 
die von Herrn von Helldorff (in Gegenwart des 
Freiherrn von Oammerſtein⸗Loxten) gemachten 
Mittbeilungen — jedenfalls nur dahin ging, daß 
Herr von Heudorff aus fachlichen Gründen davon 
durchdrungen a fei, wie das Volkeſchul⸗ 
geſetz in der Geſtalt des Entwurfs nicht zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen durfte. 

Herr von Helldorff hat alſo mir gegenüber 
ſich weder damals noch zu irgend einer anderen 
Zeit dahin geäußert, daß er — wie es in der 
„Kreuzzeitung“ beziehungsweiſe in der „Pom⸗ 
1 —ä beit — „die Nothwendig⸗ 
e er Zur ehnn es c 
— such bein Bien Geſetzentwurfs aus 

e tigſtellung des be i 
kr „Pommern edapane Sachen, Brit 
leider nicht möglich. Unmittelbar nach dem Par⸗ 
teitage reiſte ih in Familienangelegenheiten na 
Cannes, erkrankte auf der Reiſe dahin ernſtlich 
und bin nach erfolgter Geneſung ſofort wieder 
abgereiſt, um hier erſt wieder ganz kürzlich ein⸗ 
zutreffen. Aus dieſem Grunde — das möchte 
ich bei dieſer Gelegenheit hervorzuheben nicht ver⸗ 
abſäumen — iſt mir die bez. Berichtigung des 
Freiherrn von Manteuffel auch erſt hier zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. Mein Irrthum, feine Perſon 
betreffend, iſt bedauerlicher Weiſe durch eine mir 
gemachte Aeußerung eines außerhalb des Parla⸗ 
ments ſtehenden Herrn eutſtanden, an deſſen guter 
eg ich damals zu zweifeln keinen An- 
laß hatte. 

— den 5. Mai 1892. 

von Below ⸗Saleske. 

— Im Zuſammenhange mit den jüngften 
den Abgeordneten von Helldorff⸗Bedra betreffen⸗ 
den Angelegenheiten iſt wiederholt die Parteilei⸗ 
tung der Deutſchkonſervativen genannt worden, 
ohne daß weitere Kreiſe über die Organisation 
dieſer Parteileitung unterrichtet ſind. Dieſelbe 
ſtammt, wie die „Schleſiſche Zeitung‘ mittyeilt, 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt aus dem Jahre 
1889. Damals wurde die Erledigung der politi⸗ 
ſchen Aufgaben des Wahlvereins der deutſchkon⸗ 
ſervativen Partei u. ſ. w. einem aus 11 Mit, 
gliedern beſtehenden Ausſchuſſe übertragen. In 
denſelben entſendet die konſervative Fraktion des 
Reichstages vier, die des Herrenhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes je drei Mitglieder und der 
konſervative Landesverein im Königreich Sachſen 
einen Vertreter. Aus ſeiner Mitte erwählt der 
Ausſchuß drei geſchäftsführende Mitglieder. Der 
Vorſitzende dieſes Elfer⸗Ausſchuſſes, ſowie des ge⸗ 
ſchäftsführenden Dreier⸗Ausſchuſſes iſt der Abg. 
von Helldorff, welcher, dem Ausſchuß als Mit⸗ 
glied der deutſchtonſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tages angehört, ſo daß ſeine Zugehörigkeit zum 
Ausſchuß durch ſeine Ausſchließung aus der kon⸗ 
ſervativen Partei des Herrenhauſes in keiner 
Weiſe berührt wird. Auch der dem Abg. von 
Helldorff übertragene Vorfi kann ihm nicht ent⸗ 
zogen werden. Eine Aenderung in dieſen Ver⸗ 
haͤltniſſen würde beim regelmäßigen Verlauf der 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Dinge erſt eintreten, wenn der Abg. von Helldorff 


aufhörte, Mitglied der konſervativen Partei des 


wahlen des Reichstages. Nur auf dieſe leitende 
Stellung kann ſich der Beſchluß der konſervativen 
Partei des Abgeordnetenyauſes beziehen, welcher 
darin gipfelt, daß die beſtimmt bezeichnete Thätig⸗ 
keit des Abg. von Helldorff mit dieſer leitenden 
Stellung nicht für vereinbar erachtet wird. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt an hervorragender Stelle eine Auslaſſung, 
welche ſich mit Ahlwardt, ſeiner jüngſten Bro⸗ 
ſchüre und ſeinen Nachtretern beſchäftigt. Die 
Auslaſſung lautet: . 

„Mit jedem Tage werden die Stimmen brin- 
gender, welche gegenüber der wachſenden Auf⸗ 
regung über die bereits erwähnte Ahlwardtſche 
Broſchüre „Judenflinten“ und die an dieſelbe 
anknüpfenden Vorgänge eine Klarſtellung von 
Seite der amtlich bierzu berufenen Autoritäten 
verlangen. Es iſt in der That eine Erſcheinung, 
welche zu den bedenklichſten Konſequenzen führen 
kann, wenn in einer öffentlichen Verſammlung, 
wie es zu Berlin am Donnerſtag geſchehen iſt, 
unter ſtürmiſchem Beifall der Zuhörer von einem 
Redner, der als Reſerve⸗Offizier dem Heere an⸗ 
gehört (der Antiſemit Dr. Förſter iſt gemeint), 
die Erklärung abgegeben wird, es ſei eine Un⸗ 
möglichkeit, dem gemeinen Soldaten oder Offizier 
zuzumuthen, daß er mit einer ſolchen Waffe ins 
Feuer ziehe. Deshalb habe er ſeinem Bezirks⸗ 
Kommando geſchrieben, daß er mit Bezug auf 


ch die Ahlwardtſchen Enthüllungen feine Zuſage als 


Reſerveoffizier zurücknehme, weil er es nicht ver⸗ 
antworten könne, ſeine Soldaten mit ſolchen Ge⸗ 
wehren ins Feuer zu führen. 

Solche Kundgebungen laſſen eine promete 
und erſchöpfende Aufklärung des Sachverhalts 
als zwingendeg Gebot erſcheinen, und wir zwei⸗ 
feln auch nicht, daß dem allgemeinen Wunſche 
ehemöglichſt Rechnung getragen werden wird. 

Angeſichts der Unterſuchungen, welche von 
den Behörden in der Sache eingeleitet ſind, müſſen 
die Erklärungen, weiche die angegriffene Firma 
Löwe u. Co. zur Sache abzugeben vermag, ſich 
nothwendigerweiſe auf die Abwehr beſchränken, 
und es iſt wohl im Hinblick hierauf geſchehen, 
wenn wir von der genannten Firma erſucht wer⸗ 
den, das nachſtehende, uns im Original vorlie⸗ 
gende Zeugniß zu veröſſentlichen: 


Martinikenfelde, 24. 12. 91. 
Abnahme⸗Kommando I. j a 


Berlin. 
Ne 91. 


n 
die Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, 
Ludw. Löwe u. Co. 
5 hier. 
Ju Erwiderung des gefälligen Schreibens 
vom 16. 11. 91. theilt das Kommando Wohl⸗ 
derſelben ganz ergebenſt mit, daß die von der 


Beziehung den an ſie geſtellten Anforderungen 
entſprochen haben. 
Klopſch.“ 


Wir wollen hinzufügen, daß der unterzeich⸗ 
nete Herr Hauptmann Klopſch Präſes der der⸗ 


zeitigen Abnahme⸗Kommiſſion geweſen und Sub⸗ 


Firma gelieferten 425,000 Gewehre 88 in jeder 


Bier der königlichen Gewehrfabrik zu Dan⸗ 
zig iſt. 5 
Mit Wiedergabe der in anderen Blättern 
den Behauptungen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre 
und den aus denſelben in antiſemitiſchen Jour⸗ 
nalen gezogenen Folgerungen entgegengeſtellten 
Angaben glauben wir den offiziellen Kundgebun⸗ 
en nicht vorgreifen zu ſollen; die geſammte 
reßerörterung hat in unſerem öffentlichen Leben 
bereits ſo vergiftend gewirkt und für unſere In⸗ 
duſtrie, die gerade in der Erzeugung von Kriegs⸗ 
material mit Fleiß und Mühe den erſten Platz 
in der Welt erreicht hatte, ſo unüberſehbaren 
Schaden angexichtet, daß ſchon die Rückſicht auf 
die in ihrer Zukunft ſo ſchwer bedrohte Arbeiter: 
ſchaft auf dieſem Produktionsgebiete die äußerſte 
Zurückhaltung zur patriotiſchen Pflicht macht. 
Aus den Konſequenzen dieſes Zwiſchenfalls 
wird man aber am empfindlichſten gewahr wer⸗ 
den, daß es eine ſehr bedenkliche Lücke in unſerem 
geſammten Rechtsleben verräth, wenn einſeitige 
Behauptungen wochenlang ungeſtört in weiteſtem 
Umfange verbreitet werden können, während die 
Berichtigung und mae ee ſolcher Behaup⸗ 
tungen nach einem umſtändlichen und ſchwierigen 
Beweisverfahren erſt ſo viel ſpäter nachzuhum⸗ 


ch peln vermag. Enorme Schädigungen an öffent⸗ 


lichem und an privatem Intereſſe ſind dann über: 
haupt 10 ** aut u machen.“ 

, Auch die „Konſervative Korreſpondenz“ 
äußert ſich jetzt dahin, daß man im ee 
der Vaterlandsvectheidigung die Behauptung 
Ahlwardt's, ein großer Theil der neuen Ge⸗ 
1705 ſei untauglich, nicht unwiderſprochen laſſen 
dürfe. 

— Zwei neue Geſetzentwürfe find dem Ab- 
geordnetenhauſe zugegangen. Der erſte regelt die 
Geheimhaltung der Ergebniſſe der Veranlagung 
zur Staatseinkommenſteuer; er trifft folgende 
Beſtimmungen: Y 

§ 1. Wo die Steuerliften (Heberollen) über 
die ganz oder zum Theil nach dem Maßſtabe der 
Staatseinkommenſteuer vertheilten Steuern der 
kommunalen und ſonſtigen öffentlichen Verbände 
öffentlich ausgelegt werden, iſt das Recht der 
Einſichtnahme für jeden Betheiligten auf die Be⸗ 
ſugniß beſchränkt, von der eigenen Veranlagung 
Kenntniß zu nehmen. 

„In Wahlliſten der kommunalen und 
ſonſtigen öffentlichen Verbände, welche unter An⸗ 
derem nach Maßgabe der von den Wählern zu 
entrichtenden Einkommenſteuer aufgeſtellt und 
öffentlich ausgelegt werden, darf, was die Angabe 
der ſteuerlichen Verhältniſſe betrifft, nur der für 
die betreffende Wahl maßgebende Geſammtbetrag 
der von jedem Wähler zu entrichtenden Steuern 
eingetragen werden. HT 

Ta Das gegenwärtige Geſetz tritt mit 
dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 

u der dem Entwurfe beigegebenen Begrün⸗ 
dung iſt im Weſentlichen Folgendes ausgeführt: 
Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
für die namentlich bei der Aufſtellung der Ur⸗ 
wählerliſten in Betracht kommende Offenlegung 
der Steuerliſten getroffen ſind, bieten nicht die 
nöthige Sicherheit dagegen, daß die in den 
Deklarationen enthaltenen Einzelangaben unbe⸗ 
ruſenen Perſonen zur Kenntniß gelangen. Dieſem 
Mangel hilft der vorſtehende Entwurf ab. Ins- 
beſondere verhindert $ 1, daß eine Drucklegung 
und öffentliche Verbreitung der Steuerliſten, wie 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


fie an einigen Orten bereits erfolgt iſt, ſich noch Weimar vor. 


G. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Montag, 9. Mai 1892. 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


einmal wiederholen kann. Sodann dehnt § 2 die Zeit in der deutſchen Abtheilung für Militär⸗ 
Berlin, 9. Mai. Am Sonnabend Abend Reichstages zu fein. Das Herrn von Helldorffſchon in der Landgemeinde Ordnung für die bei muſik Inſtrumente. 
f ertheilte Mandat dauert bis zu den nächſten Neu⸗ 


der Aufſtellung der Wählerliſte zur Gemeinde⸗ 
wahl getroffene Beſtimmung, die Steuerbeträge 
jedes Wählers nicht im Einzelnen, ſondern im 
Ganzen anzugeben, auf die Wahlliſten aller 
öffentlichen Verbände aus. Um die ſtrenge Durch⸗ 
führung des neuen Geſetzes zu ſichern, ſollen 
Offenlegung der Steuerliſten und Einſichtnahme 
nur unter Kontrolle eines Beamten des betreffen⸗ 
den kommunalen Verbandes und unter Feſt⸗ 
ſtellung der Identität des Einſicht Begehrenden 
erfolgen. 

Der zweite Entwurf betrifft, analog der 
Vorlage für die älteren Provinzen, die Gewäh⸗ 
rung einer Staatsrente für Stolgebührenentſchä⸗ 
digungen in der evangeliſch⸗lutberiſchen Kirche 


Wien, 8. Mi. Dem Redakteur der „Neuen 
freien Preſſe“ wurde heute die Anklageichrift, 
lautend auf Religionsſtörung, begangen durch die 
Veröffentlichung des Wilbrandtiſchen Romans 
„Hermann Ifinger“, zugeſtellt. Die Vertheidi⸗ 
gung übernimmt der bedeutendſte Advokat Wiens, 
Joſef Kopp. 8 

Peſt, 8. Mai. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der Blätter explodirte in Verſecz im 
Nagy⸗Banyaer Komitate vor dem Hauſe des 
Bergwerksbeamten Fabian eine Dynamitpatrone, 
ohne Schaden anzurichten; der Urheber der 
Exploſion iſt unbekannt. Kurz darauf flog das 
Haus des Kreisnotars Papp in Folge einer Dy⸗ 
namitexploſion zur Hälfte in die Luft. Im gan- 


der Provinz Hannover und hat folgenden Wort- zen Orte wurden dabei die Fenſterſcheiben 


laut: 

„Dem nach dem 8 9 des Kirchengeſetzes für 
die evaugeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz 
Haunover, betreffend die Aufbebung der Taufge⸗ 
bühren, von 1892 zu bildenden laz- 
deskirchlichen Fonds wird ſeitens des Staat’: 
vom 1. Oktober 1892 ab eine dauernde viertel⸗ 
jährliche im Voraus zahlbare Rente im Betrage 
von jährlich 140,000 Mark überwieſen. Dieſe 
Staatsrente iſt ausſchließlich dazu beſtimmt, ſol⸗ 
chen Kirchengemeinden, welche die für aufgehobene 
Stolgebühren zu gewährenden Entſchädigungs⸗ 
reuten durch Umlage aufbringen müſſen, nach 
Maßgabe der 88 9 und 12 des Kirchengeſetzes 
vom .. „1892 Beihülfen zu gewähren.“ 

Dieſer Artikel tritt in Kraft, ſobald das 
darin genannte neue Kirchen zeſetz für die evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Hannover 
durch königliche Verordnung rechtskräftig wird. 
Dieſes dem Entwurf beigefügte Kirchengeſetz be⸗ 
ſchränkt ſich lediglich auf Beſeitigung der Tauf⸗ 
gebühren, weil mit dem Kirchengeſetz vom 16. 
Juni 1875 für kirchliche Aufgebote und Trau⸗ 
ungen die Gebühren für dieſen Bereich bereits 
aufgehoben ſind. Nur für diejenigen Taufen, die 
eine beſondere, nicht zum Weſen der Handlung 
gehörende Amtsthätigkeit erfordern, ſoll eine be⸗ 
ſondere Vergütung beſtehen bleiben. 

Kaſſel, 6. Mat. Die nationalliberale Partei 
beging geſtern Abend die Feier des 25jährigen 
Beſtehens der nationalliberalen Partei durch einen 
deitfommers, der überaus glänzend verlief. Nach 
einleitenden Worten des Vorſitzenden, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Darnier, und des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Endemann ergriff der Reichsabgeordnete für 
Waldeck Dr. Böttcher das Wort zu der eigent⸗ 
lichen Feſtrede. Derſelbe führte zunächſt aus, daß 
kaum ein auderes Land ſo ſehr am eignen Leibe 
das ganze Elend Deutſchlands unter dem, Gott 
ſei Dank, begrabenen deutſchen Bunde erfahren 
habe, wie das alte Kurfürſtenthum Heſſen. Es 
ſei in erſter Linie das Verdienſt der national⸗ 
liberalen Partei geweſen, daß ſie nach ſiegreichem 
Kampfe auf den böhmiſchen Feldern darnach 
ſtrebte, einen geſunden Rechtszuſtand zu erlangen. 
Die Gründung der Partei erfolgte am 28. Fe⸗ 
bruar 1867 und ſie ſetzte ſich aus denjenigen 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei zuſammen, welche 
die Indemnität billigten, denen ſich dann als 
neues Element Gleichgeſinnte aus den anderen 
Staaten hinzugeſellten. Als leuchtende Namen 
ſeien da hervorgetreten: Bennigſen, Miquel und 
aus Heſſen Friedrich Oetker und Harnier. Dieſes 


n 


er⸗ 
trümmert, verletzt wurde Niemand. Als Auſtitter 
des Attentats wurde der Rumäne Habits ver⸗ 
baftet, der die That aus Rache begangen hat. 


Italien. 
Rom, 8. Mai. (W. T. B.) Die „Agenzia 
Stefani“ erfährt, der am 7. v. M. zum Bots 


ſchafter in Berlin ernannte Senator Graf Ta⸗ 
verna hätte in Folge der eingetretenen Miniſter⸗ 
kriſis um Wiederenthebung von dem ihm über⸗ 
tragenen Poſten gebeten. Der König habe dieſes 
Geſuch genehmigt. 
Rom, 8. Mai. (W. T. B.) Der Kö⸗ 
nig empfängt heute Mittag Crispi, morgen Vor⸗ 
mittag Zanardelli; die Entſcheidung über die Ka⸗ 
binetsbildung wird morgen erwartet. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 8. Mai. (W. T. B.) Der 
von den Angeſtellten der hieſigen Pferdebahn au⸗ 
gekündigte Streik iſt heute eingetreten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Mai. (W. T. B.). In dem 
Koblenbergwerk von Caſtle Eden (Grafichaft 
Durham) griffen geſtern Abend ausſtändige Ar⸗ 
beiter die Bergwerkbeamten, welche 
Kunſtſchacht mit Arbeiten zur Verhinderung der 
Ueberſchwemmung des Bergwerks beſchäftigt 
waren, in dem Augenblicke an, als die Letzteren 
den Schacht verließen. Die Angegriffenen mußten 
in das Maſchinenhaus flüchten. Die Po izei 
ſchritt ein, wurde jedoch von der Menge thätlich 
angegriffen. Der Polizeichef wurde ſchwer ver⸗ 
letzt, das Maſchinenhaus wurde zerſtört. Die 
Ausſchreitungen dauerten mehrere Stunden an, 
bis es den herbeigeholten Verſtärkungen der Po⸗ 
lizeimannſchaften gegen Mitternacht gelang, die 
Menge zu zerſtreuen. 

eg 8. Mai. (W. T. B.) Wie das 
„Reuterſche Bureau“ vernimmt, hätte die eng⸗ 
liſche Regierung die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Spanien in Folge maßloſer Forderungen der 
ſpaniſchen Regierung abgebrochen. j 

ndon, 8. Mai. (W. T. B.) Wie der 
„Obſerver“ erfährt, iſt das Gerücht von der Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Marie von Edinburg mit 
dem Großherzog von Heſſen unbegründet. 


Griechenland. 
Athen, 7. Mai. (W. T. B.) Der „Pa⸗ 


lingeneſia“ zufolge iſt die zwiſchen Griechenland und 
der Türkei ſchwebende Differenz wegen einer zu 


neue Element habe beſänftigend und verſöhnend Griechenland gehörigen und von türkiſchen Trup⸗ 
gewirkt innerhalb der nationalliberalen Partei] pen beſetzten Grenzſtation bei Tyrnawos in freund⸗ 


und die Kompromiſſe zu Stande 


gebracht, die ſchaftlicher Weiſe zu Gunſten Griechenlands bei⸗ 


zwar von den Gegnern ſo viel geſchmäht worden, gelegt worden. 


die aber die Grundlage der fernern Entwicklung 
boten. Freilich nehme heute die nationalliberale 
Partei im Reichstage verhältnißmäßig eine be⸗ 
ſcheidene Stellung ein. Den Ausſchlag gebe das 
Zentrum, das auch die Führung beanſpruche. 
Man habe es verſöhnen wollen, wie dies die Ge⸗ 
ſchichte des Schulgeſetzes beweiſe. Eine ſolche 
Partei ſei aber zur Führung ungeeignet, weil fie 
ihre kirchlichen Intereſſen den allgemeinen deutſchen 
Intereſſen voranſtelle. Die Unmöglichkeit, auf 
dieſem Wege fortzugehen, ſei es auch geweſen, die 
unſern allbewährten Führer v. Bennigſen veran⸗ 
aulaßt habe, alle Rückficht auf feine Stellung bei 
Seite zu laſſen und ſeinen bekannten „Weckruf“ 
in das preußiſche und deutſche Reich zu erlaſſen. 
Zum Schluß wendete ſich Redner an den Nativ- 
nalliberalismus in Heſſen, von dem er hofft, daß 
er immer kräftigere Wurzel ſchlagen möge. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen —— auf die 
nationalliberale Partei ſchloß der Redner ſeinen 
begeiſtert aufgenommenen Vortrag. Oberlehrer 
Dr. Ulrici feierte Herrn v. Bennigſen, als einen 
der Edelſten der deutſchen Nation, den wackern 
Mitarbeiter des Altreichskauzlers und Führer der 
nationalliberalen Partei. Das Hoch auf Bennig⸗ 
ſen wie das auf den Fürſten Bismarck, den Mit⸗ 
begründer unſerer nationalen Einheit, fand eine 
begeifterte Aufnahme. Profeſſor Dr. Zuſchlag 
trank auf die ſchöne heſſiſche Heimath. Den 
Schluß des Kommerſes bildeten Geſang⸗ und 
Inſtrumentalvorträge. 5 

Hamburg, 8. Mai. Die Feier zur Er 
innerung an den großen Hamburger Brand vor 
50 Jahren fand heute auf dem Hopfenmarkt ſtatt 
und nahm einen würdigen Verlauf; anweſend 
waren der Senat und die Bürgerſchaft Hamburgs, 
die Bürgermeiſter von Altona, Wandsbeck und 
Heuer ſowie 10,000 Feſtttzellnehmer. Die 
Feſtrede hielt Architekt Appel, den muſilaliſchen 
Fra des Feſtprogramms dirigirte Profeſſor 


rug. . 

Stuttgart, 8. Mai. (W. T. B.) Die 
deulſche Partei Würtembergs feierte heute unter 
Betheiligung zahlreicher Delegirten aus allen 
Landestheilen ſowie der Reichstagsabgeordneten 
Böttcher, Oſaun und Siegle das Feſt ihres fünf⸗ 
undzwanziglährigen Beſtehens. Der Redakteur 
Lang vom „Schwäbiſchen Merkur“ gab in der 
Feſtrede einen geſchichtlichen Rückblick über die 
Entwickelung der Partei. An Se. Ma eſtät den 
Kaiſer und den König Wilhelm von Würtemberg 
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. Ebenſo 
richtete die Verſammlung an den Fürſten Bis⸗ 
marck ein Begrüßungstelegramm. Um 3 Uhr 
Nachmittags fand in der Liederhalle ein Feſteſſen 


ſtatt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer 
befichtigte heute auf ſeinem Rundgange durch die 
Dufit- und Theaterausſtellung eingehend das 
Weimarer Zimmer der deutſchen dramatiſchen 
chaten wo derſelbe von dem deutſchen Bot⸗ 

after 
wurde. Prinz Reuß ſtellte den Hofrath Gölle⸗ 


Türkei. 


° 2 Konftantinopel, 8. Mai. (W. T. B.) 
Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge wird die 
Meldung franzöſiſcher Blätter, daß! unter den 
Stämmen am linken Ufer des Tigris ein Auf- 
ſtand ausgebrochen ſei, wobei viele Eingeborene 
verwundet und die Telegraphenleitungen in die 
Hände der Aufſtändiſchen gefallen ſeien, von maß⸗ 
gebender Seite für vollſtändig erfunden erklärt. 
Unter den erwähnten Stämmen herrſche voll⸗ 
kommene Ruhe. 


Afrika. 


Das „B. T.“ berichtet: Ueber die Vorbe⸗ 
reilungen zur neuen Wiſſmann'ſchen Expedition 
wird von unſerem Korreſpondenten in Kairo 
unter dem 30. April ig geſchrieben: 

„Durch Herrn v. Wiſſmann, bezw. ſeinen 
Vertreter, Herrn de la Fremoire, ſind in Suez 
20 Sudaneſen für die Wiſſmannſche Expedition, 
die von Chinde den Janas hinaufgehen wird, 
auf dem deutſchen Poſtdampfer „Bundesrath“ 
eingeſchifft worden. Weitere 50 Sudaneſen wer⸗ 
den für Wiſſmann in Aden an Bord kommen. 
Wiſſmann ſelbſt beabſichtigt oder iſt bereits jetzt 
nach Maſſowah gegangen, um daſelbſt Sudaneſen 
anzuwerben und ſie durch Dhaus auf den Dam⸗ 
pfer nach Aden zu ſchmuggeln. Aus Egypten 
wollen die En länder keine Sudaneſen, Fellachen 
u. ſ. w. mehr herauslaſſen. In Port Said und 
Suez hat die egyptiſche Regierung überall am 
Hafen Polizeiwachen ſtationirt, die ſehr ſtreng 
aufpaſſen, daß keine Sudaneſen, . oder 
Fellachen ſich auf Boote, Dhaus u. |. w. be⸗ 
geben, die nicht dahin gehören. Die Sudaneſen, 
die in Suez verladen wurden, ſind einzeln des 
Nachts auf Leichter geſchafft worden, wo ſie ſich 
Tags über vor den Augen der patrouillirenden 
Polizei verbargen, bis zur Ankunft des Dampfers, 
der ſie nach Oſtafrika bringt. So ſchwierig iſt 
jetzt die Anwerbung von Truppen für Deutſch⸗ 
oſlafrika ſeit der Nieder metzelung der Zelewoli⸗ 
ſchen Sudaneſen durch die Wahehes, daß die 
Hälfte der in Kairo oder Umgegend geworbenen 
Leute auf dem Wege nach Suez immer wieder 
verſchwindet. Man muß daher zu geheimen Mit⸗ 
telu, Beſtechungen u. ſ. w. greifen, um nur das 
Material zu Soldaten für unſere Kolonie zu⸗ 
ſammenzubringen. So telegraphirte z. B. Herr 
v. Perbandt, Bezirkshauptmann von Bagamoyo, 
an den Kapitän des Dampfers „Bundesrath“ aus 
Maſſowah, daß er in Aden mehrere Hundert 
Sudaneſen an Bord bringen werde; Herr 
v. Perbandt iſt mit geheimem Auftrage von 
Dar⸗es⸗Salaam abgereiſt, ſcheinbar um nach 
Bombay zu reiſen. Alle Welt glaubte ihn in 
Bombay; er hatte ſich aber von Aden aus mit 
einem Dolmetſcher nach Maſſowah begeben, wo 
er im Geheimen mehrere hundert Sudaneſen ge⸗ 
worben, die er von Maſſowah aus nach Aden 
hinüberſchmuggelt, um ſie in Aden an Bord 


Prinz Reuß und Gemahlin empfangen des „Bundesrath“ nach Oſtafrika zu verſchiffen.“ 


Mit derſelben Poſt, welche uns die vor⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der Kaiſer verweilte auch längere ſtehenden Mittheilungen unſeres 


in einem @ 


f-|und verpflichtete darnach im 


Kairenſer Kor⸗ 
reſpondenten brachte, iſt uns auch aus Aden, 
24. April, ein Brief unſeres mittlerweile in 
Sanſibar eingetroffenen oſtafrikaniſchen Spezial⸗ 
berichterſtatters, des Herrn Eugen Wolf zuge⸗ 
gangenen, dem wir noch folgende Einzelheiten 
entnehmen: 

Der Dampfer „Bundesrath“ nimmt in 
Aden au Bord: circa 75 Sudaneſen, Somalis 
und Abeſſinier für Major v. Wiſſmann, für den 
in Suez bereits einige 20 Sudaneſen an Bord 
kamen; ferner 170 Sudaneſen und Abeſſinier für 
die kaiſerliche Schutztruppe, en gtrt von Herrn 
v. Perbandt. Außerdem nimm Pet „Bundes⸗ 
rath“ noch abeſſiniſche Maulthie re und Pferde 
an, Bord, ſowie abeſſiniſche Gazellen, Hunde, 
Affen, Papageien und ſonſtige Vögel. Hierzu 
kommen noch etwa 45 Weiber und Kinder von 
Soldaten. Sämmtliche Kabinen plätze und die 
Plätze der 2. Klaſſe find beigelegt, ebenfo die 3. 
Klaſſe, das Vorderdeck ſowohl als auch das Achter⸗ 
deck iſt mit Truppen und deren Familien gefüllt. 
Der Dampfer hatte bereils von Neapel aus volle 
Ladung, und was er in Aden noch an Ladung 
auffüllen kann, nimmt er noch mit, ſo daß dies⸗ 
mal kein Pläzchen an Bord des Poſtdampfers 
mehr frei bleibt. Für die Wiſſmannſche Seen⸗ 
Expedition kommen ferner in Aden an Bord 
Miram Effendi, ein egyptiſcher Offizier, früher 
Polizeihauptmann in der Wiſſmannſchen Schut⸗ 
truppe, ein ſehr brauchbarer Mann, derselbe be⸗ 
gleitet die Expedition des Majors v. Wiſſmann 
nach dem Nyaſſa⸗See; ferner der Unteroffizier 
Eben, früher in der Schutztruppe, der bereits 
mehrere Expeditionen ins Innere mitgemacht hat; 
auch Kapitän Prager, der langjährige Führer 
des Dampfers „München“, geht wieder mit. Wie 
man hieraus erſieht, ſucht ſich Wiſſmann die 
vorzüglichſten Leute aus. 

„Sanſibar, 8. Mai. Die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft wird in Noſſi Be auf Ma- 
dagaskar eine Station gründen. — Dr. Peters 
macht zur Stärkung ſeiner angegriffenen Geſund⸗ 
beit einen Ausflug nach Natal. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 9. Mai. Seit einigen Wochen 
haben die Volks- und Jugendſpiele auf 
dem Turnplatz in der Deutſchen Straße unter 
Führung des Stettiner Turnvereins, Sonntags 
Morgens von 7—9 Uhr, wieder begonnen. Wir 
machen unſere Leſer darauf aufmerkſam und 
fordern beſonders die Eltern und Lehrherren hier⸗ 
mit auf, die ihrer Obhut anvertraute Jugend 
zur Theilnahme anzuregen. Die Mehrzahl der 
jungen Leute in unſerer Stadt ſucht ihre Erho⸗ 
lung nach des Tages Laſt und Hitze in geſchloſſe⸗ 
nen, von Tabaksqualm und Bierdunſt gefüllten 
Räumen. Und wenn wir auch nicht in puri⸗ 
taniſchem Uebereifer die Anregung des geſelligen 
Verkehrs auf das Gemüth verkennen und berab⸗ 
ſetzen wollen, fo betarf doch auch die in Komtoir 
und Schreibſtube gebannte der N 
in friſcher, reiner Luft. Wo aber könnte dieſe 
wirkſamer gefunden werden, als bei der lebhaften 
Bewegung auf dem Turn⸗ und S latz, wo 
die Lungen geweitet, das Blut lebhaftere 


Wallung verſetzt und das i 
ſund wird. chten recht diele a Aa die 
an ſich ſelbſt er⸗ 


Segnungen dieſer Einrichtung 
proben 1 Ba 
Geſtern Vormittag fand in der St, 

hanniskirche hierſelbſt die Einführung des Niisr⸗ 
Dberpfarras Kramm aus Wiesbaden durch 
Herrn Konſiſtorial⸗Rath Brandt unter Aſſiſtenz 
der Herren P. Thimm und Diviſionspfarrer 
Kleſſen ſtatt, bei welcher Feier letzterer die 
Liturgie abhielt. Herr Konſiſtorial⸗Rath Brandt 
richtete ſodann anknüpfend an die Stelle 2. Tim. 
1,7 an die Militärgemeinde eine Anf rache, in 
welcher er jene bal, ihren neuen Pfarrer mit 
warmem zen und freundlich 


Herrn Kramm für ſein neues Amt, ihm darauf 
die Beſtallungsurkunde überreichend. Auch die 
aſſiſtirenden Geiſtlichen gaben ihrem Amtsbruder 
Segenswünſche mit in ſeinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis. Nach dem Abſingen einiger Cporalverſe 
betrat nunmehr Herr Diviſionspfarrer Kram m 
die Kanzel, um unter Zugrundelegung des Wortes 
hl. — Joh. 11, 25. 26 feine Antrittspredigt 
zu halten. 

* Wegen des auf den Mittwoch fallenden 
Buß⸗ und Bettags findet der Wochenmarkt 
morgen Dienſtag ſtatt. 

* Am Nachmittage des geſtrigen Sountags 
wurde das neue Heim für den Verein der 
Freundinnen junger Mädchen, an der 
grünen Schanze gelegen, eingeweiht, an deſſen 
Spitze die Damen Frau Generalſuperintendent 
Pötter und Frau Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg ſtehen. Zu der Feier hatten ſich zahlreiche 
Säfte eingefunden. Nach dem Geſang: „Lobe 
den Herren“ ſprach eine Damen einen ſinnigen 
Prolog, worauf Herr Paſtor Th im m die Weihe⸗ 
rede hielt anknüpfend an das Wort Emil From⸗ 
mels: „Dies Haus iſt kein Gotteshaus, aber ein 
Haus Gottes.“ Sodann wurde eine Beſichtigung 
der Räumlichkeiten vorgenommen, deren Aus⸗ 
ſtattung faſt ganz durch Geſchenke zuſammen⸗ 
gebracht war. Geh.⸗Rath Schlutow ſprach dem 
Vorſtande Dauk aus, daß derſelbe bisher die 
Sache mit ſo viel Liebe Fler hat. Gemein⸗ 
ſchaftlicher Thee ſchloß die Feier. — Wir wollen 
bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, daß das 
Lokal jeden Abend für Schneiderinnen, Verkäufe⸗ 
rinnen ꝛc. als Logis freiſteht. Auch giebt es 
dort billigen Mittagstiſch. 

*Die Sanitäts⸗Kolonne der Krieger⸗ 
Vereine hatte geſtern Vormittag in dem Hofe 
der Turnhalle Fichteſtraße 3 eine Probeübung 
gegeben, welche wieder ein beredtes Zeugniß ab⸗ 
legte von dem ſtrebſamen Wirken der Kolonne 
als ſolche, wie auch der Mitglieder derſelben. 
Als Gäſte waren u. A. anweſend die Herren: 
kommandirender General General⸗Lieuteuant von 
Blomberg, General⸗Lieutenant Freiherr v. Falten- 
ſtein, Major v. Moltke, Landesdirektor Dr. Frei⸗ 
herr v. d. Goltz und namens der Krieger⸗Vereine 
Dr. Wehrmann. Zunächſt fand eine mündliche 
Prüfung ſtatt, die Herr Dr. Herbing abnahm, 
und nach welcher die Herren mit dem rothen 
Kreuz die Sache in der Praxis zeigen mußten. 
Sämmtliche Arbeiten wurden mit großem Ge- 
ſchick ausgeführt, ebenſo verrieth die mündliche 
Prüfung eine gute Kenntniß und Ausbildung. 
Der kommandirende General Se. Excellenz Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Blomberg ſprach zum 


Schluſſe dem Leiter der Koloyuen, 
Mündel, dem leitenden Arzt Herrn 


wie der ganzen Kolonne warme Worte des Dankes und treunt ſich für ewi 
sun: Bon dem 28 

b man nach s⸗Kotz's Saal, wo Herrn 
Dre z ie ans ſeitens der einzugehen, können wir uns wohl 
überreicht ſieht ſchon aus Vorſtehendem, daß derſelbe gerade 


und der Anerkennung au 


Dr. Herbing als Zeichen des 
Sau itätskolonne ein Ehrengeſchenk 


wurde, wofür jener herzlich dankte und ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, daß ein jedes 
Glied ſo regen Antheil an der Sache genommen 


babe. 


„Se. Majeſtät Aviſo „Grille“ iſt geſtern 
Nachmittag 3 Uhr rach Swinemünde abgefahren. 
* In Damerow bei Greifenhagen iſt geſtern 
Nachmittag das Tagelöhnerhaus des Koloniſten 
Familien wohnten, ab⸗ 
Hund, 
Dort 
ſpielende Kinder ſollen Stroh angeſteckt haben, 
weiches an dem Hauſe lag und iſt jo das Haus 


Beiersdorf, in welchem 4 Fa 
ebraunt. Ebenſo find 2 Ziegen und 1 
owie Stall und Scheune mitverbraunt. 


ein Raub der Flammen geworden. 

In der Nacht zum Sonntag haben meh⸗ 
rere Perſonen etwa 8 Meter Gartenzaun von 
dem Grundstück des Kommerzienrath Quiſtorp 
in der Roonſtraße gewaltthätig abgeriſſen. 

* Seit einiger Zeit wurden in Grabow viel⸗ 
fache Einbruchsdiebſtähle ausgeführt, ohne daß es 
gelaug, der Thäter habhaft zu werden. Endlich 


iſt es der Polizei⸗Verwaltung gelungen, die Diebe 
zu ermitteln und zwar in den Perſonen des viel⸗ 


. vorbeſtraften Arbeiters Auguſt Müller, deſſen 


rau, des Zigarrenarbeiters Adolf Klawitter und 
ſämmtlich zu 
Grabow wohnhaft. Die Thäter ſind verhaftet, 
auch ſind die geſtohlenen Sachen theilweiſe auf⸗ 


des Arbeiters Heinrich Fiſcher, 


gefunden. 


* Die Polizei⸗Direktion verordnet unter Zur 
ſtimmurg des Magiſtrats, daß die Steinſtraße 
nur von der Guſtav⸗Adolfſtraße aus befahren 


werden datf. 


— Der deutſche Fiſcherei⸗Verein iſt jetzt der 
Frage näher getreten, in welcher Weiſe dem 
Schaden worgebeugt werden kann, welcher dem 
Jiſchfang und der Fiſchzucht durch das Ueber ⸗ 
banduebmen der Seehunde ermiächſt. 
Mau hat nunmehr beſchloſſen, zur möglichſt 
umfangreichen Vertilgung der Seehunde Prämien 
auszuſetzen, und zwar für ältere Thiere einen 
Preis von je 5 Mark und für jüngere Exemplare 
eſchrieben 
wird, hat der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein im 
Laufe des erſten Quartals dieſes Jahres in 27 
Fäuen Prämien für das Fangen von Seehunden 
dewilligt und eine nicht unbebeutende Z hl von 

rämitrungs⸗Anträgen vom erſten Quartal dieſes 
ahres herrührend, ſollen noch erledigt werden. 
Mau hat in den einzelnen Fiſcherei⸗Bezirken 


Vertrauensmänner gewählt, welche das von den 
Fiſchern ausgeführte Fangen der Seehunde 
Fakultät der 


Untverjität Greifswald hat ſich Herr 
Dr. Martin Brendel für das Fach der Aſtronomie 


je 3 Mark. Wie aus Weſtpreußen 


atteſtiren. a 
— In der philoſophiſchen 


habilitirt. 


— (Perſonal⸗Veränderungen im Be 

irk der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) 
erſetzt find; der Poſtrath Lichtenberg don Stettin 
nach Berlin und der Geheime expedirende Sekretär 
im Reichs⸗Poſtamt Nicklaß von Berlin nach Stettin 
in eine Poſtrathsſtelle. — Ernannt ſind: die Tele⸗ 
graphenanwärter Borchert und Oertwig in Stettin 
zu Telegrapheuaſſiſteuten und die Poſtanwärter 
Lepke in Swinemünde und Lange in Pyritz zu 
Poſtaſſiſtenteu. — In den Ruheſtand getreten iſt: 
der Ober ⸗Telegraphenaſſiſtent Haſſelmann zu 5 


Stargard in Pommern. 


Bellevne⸗Theater. 
„Ehrbare Mädchen.“ 


Wir haben bereits früher hervorgehoben, daß 
die Direkrion des Bellevuetheaters bemüht iſt, 
er modernen 
Bemübung 
iſt um ſo mehr anzuerkennen, als die Direktion 
folg damit bisher nicht er⸗ 
In den 
modernen Dramen machen ſich beſonders zwei 
a Se eh jesiate 

agen dramatiſch zu behandeln, fie findet aber 
dars Gap keinen Anklang, weil eine ſelbſt 
auf 5 Atte ausgedehnte Komödie nicht ausreicht, 


dem Publikum auch die Erzeugniſſe N 
Bühenliteratur vorzuführen und dieſe 


einen materiellen q e 
zielt hat und kaum je erzielen wird. 


Michtungen bemerkbar. 


um foziale Fragen eingehend zu beteuchten. Die 
zwene Richtung ift das 
zur Hebung der Moral dadurch beigetragen wer 
den ſoll, daß das Leben und Treiben unmoraliſcher 
Menſchen auf der Bühne geſchildert wird. Zu 
lezterer Richtung gehört das Schauſpiel „Ehr⸗ 
dare Mädchen“ (Le vergini) von Marco 
Praga, welches in der deutſchen Bearbeitung von 
Semmerſtorf geſtern hier zur erſten Aufführung 
kam und bei einem din des Publikums recht 
freundliche Aufnahme fand. Auch wir wollen 
anerkennen, daß der Verfaſſer ſich redlich Mühe 
gegeben bat, ein „Stück Welt“ zu beleuchten und 
eine Gattung von Menſchen vorzuführen, welche 
im modernen Leben exiſtiren; er hat dieſen Per⸗ 
ſonen auch eine ganz wichtige, oft ſogar ſatiriſche 
Sprache gegeben und der Seenenaufbau iſt nicht 
ungeſchickt, aber das alles ann den einen Febler 
nicht gut machen, daß faſt alle in dem Stück vor⸗ 
geführten Charaktere pſychologiſch eigentlich un⸗ 
möglich ſind. Dies wird ein kurzes Eingehen 
auf die Handlung beweiſen; Frau Toſſi hat ihr 
Haus jungen Lebemännern geöffnet, obwohl die⸗ 
ſelbe dr i unverheirathete Töchter hat. Der Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Damen des Hauſes iſt der 
denkbar ungenirteſte und eine Schachtel Ben⸗ 
bons (I) genügt ſchon, um gern geſehener Freund 
des Hauſes zu werden. Die Herren betrachten 
die Töchter der Frau Toſſi als „Ehrbare 
Mädchen“, d. h. fie können denſelben nichts 
3 nachſagen, fie können mit ihnen ver⸗ 
ehren, ohne ſich geſellſchaftlich bloßzuſtellen, 
aber — — — — dieſes „Aber“ iſt es, das der 
Verfaſſer beleuchtet und wir müſſen geſtehen, 
daß die Ehrbarkeit, welche ſich dahinter verbirgt, 
ſchon die Grenze des Erlaubten ſtreift. Frau 
Toſſi wacht mit mütterlicher Sorge über ihre 
Kinder, aber ſie will nichts ſehen, was dieſe 
Sorge beunruhigen könnte, fie geſtattete daß ihre 
Töchter Süßigkeiten und Blumen von den Her⸗ 
ren annehmen und es iſt ihr nicht unangenehm, 
wenn zwiſchen denſelben Brillanten und andere 
Koſtbarkeiten verborgen find, fie nimmt mit ihren 
Töchtern Einladungen in die Garcon⸗Wohnungen 
an und die Töchter ſcheuen ſich auch nicht, ohne, 
Begleitung der Mutter ſolche Beſuche zu machen 
es find eben — Ehrbare Mädchen. Nur die 
älteſte Tochter Paolina ſcheint eine Ausnahme zu 
maachen, fie fühlt ſich in ihrer Umgebung un⸗ 
glücklich, das e Treiben der Mutter 
und der Schweſtern iſt ihr zuwider, fie zieht fich 
davon Ben hr 9 zu dee, aa ein 
r junger ann ario Carocci, 

Intereſſe für * 
eheliche Verbindun 
entreißen will. Da 
f Bräutigam ſelbſt, 
= geladen ſei. 
FR 


r zurückkehrt und ihr den Antrag macht, 


ittendrama, in welchem 


erklärt Paolina ihrem der dortſelbſt im Keller wohnenden Wittwe Fray 
daß ſie — unehrbar und ſchon Heinrich befand ſich bis November v. J. d 
5 Dario wird davon erſchüttert, aber vierunddreißigjährige Tiſchlergeſelle Becker f 
eine Liebe für Paoliua iſt fo groß, daß er 1 Schlafſtelle, ein wegen Körperverletzung vielfa 

i ie vorbeſtrafter Menſch, der u. a. im verfloſſene 5 
feine — Geliebte werden, dies iſt für] Winter aus ſolchem Anlaß eine längere Freiheits „ 


iſt ein ehrbares Mädchen. 
Auf eine noch nähere Erläuterung des Stoffes 
i erſparen, man 


ausreichend iſt, um eine — ehrbare Komödie zu 
ſchreiben. — Die Darſtellung verdiente durch⸗ 
weg volle Anerkennung. Frl. Kroſchar (Frau 
Toſſi) und Frl. Swoboda (Nini) ſtatteten 
ihre „ehrbare“ Rollen mit viel Natürlichkeit aus 
und auch Frl. Gerſa als zweite Tochter 
„Selene“ entwickelte ausgelaſſene Munterkeit. 
Frl. Bruck gab die durch die Verkommen⸗ 
heit ihrer Umgebung und durch die eigene Schuld 
niedergedrückte Paolina mit Leidenſchaft. Von 
den Herren zeichneten ſich beſonders Herr 
Moritz als alter verliebter Marquis und die 
Herren Teuſcher, Werthmann, Grä⸗ 
bert auf das vortheilhafteſte aus, aber auch die 
übrigen Rollen hatten angemeſſene Beſetzung ge⸗ 
funden. Volle Anerkennung gebührt wieder der 
Inſcenirung, beſonders zeugte die Garcon⸗Woh⸗ 
nung im 2. Akt von ausgeſuchteſten Geſchmack. 

R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


T Bredow, 9. Mai. Unſer Ort batte 
geſtern ein ſeltenes Feſtkleid angelegt, Laubgewinden 
ſchmückten Häuſer und Straßen, Fahnen wehten 
von Erkern herab und auf den Straßen zeigte 
ſich ſchon vom Morgen ab ein überaus lebhafter 
Verkehr, denn es galt den zablreichen Gäſten und 
Vereinen einen würdigen Empfang zu bereiten, 
welche ſich zum Bezirksfeſt des 5. Bezirk 
(Pommern — Stettin) des deutſchen Kriegerbundes 
und der damit verbundenen Fahnenweihe 
des hieſigen Kriegervereins hier einfanden. Schon 
von Mittag an zogen die Kriegervereine von Nah 
und Fern mit klingendem Spiel und nach 1 Uhr 
batten 22 Vereine mit ihren Fahnen auf dem 
großen Platz hinter der Brauerei Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Um 1½ Uhr begann die Feier mit 
dem Geſang eines Feſtliedes, ſodann betrat der 
Ehren⸗Vorſitzende des Bredower Kriegervereins, 
Herr Amtsvorſteher a. D. Wolff, die Redner⸗ 
tr büne, binter welcher ſich eine Anzahl weiß⸗ 
gekleideter Jungfrauen gruppirt hatten, und be⸗ 
grüßte mit berzlichen Worten die fremden Gäſte, 
indem er namens des Vereins der Freude Aus⸗ 
druck gab, daß der Einladung in ſo ausgedehnter 
Weiſe nachgekommen ſei. Hierauf folgte die 
Weihe der Fahne durch den Vorſitzenden des 
5. Bezirks, Herrn Major a. D. und Stadtratb 
Gaede, von recht patriotiſchem Geiſte durch⸗ 
glüht waren die Worte, welche derſelbe in der 
Weihrede an die Anweſenden richtete, indem er die 
Deviſe der Fahne: „Mit Gott für Kaiſer und 
Reich“ zu Grunde legte und alle Kameraden auf⸗ 
forderte, in viebe und Treue zu dem Kaiſer⸗ 
baufe und zum Vaterlande zu ſtehen und ſtets 
bereit zu ſein, zum Schutze deſſelben einzutreten, 
gelte es dem äußeren Feind, welcher unſere 
Grenzen bedroht, oder dem inneren Feind, der den 
Thron, das Vaterland und die Religion unter⸗ 
graben wolle. Redner endete mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches bei den 
Anweſenden begeiſterten Wiederklang fand. Hier⸗ 
auf übergab Herr Major Gaede die Fahne dem 
Vereinsvorſitzenden und dieſer dem Fahnenträger. 
Nachdem der Lehrer⸗Geſangverein „Concordia“ 
das „Fahnenlied“ geſungen, hielt Herr Paſtor 
eicke die Feſtrede, in welcher er auf die Ve⸗ 
deutung der Fahne für jeden Verein hinwies und 
im Beſondern den Wunſch ausſprach, daß unter 
dem neuen Banner der Bredower Verein blühen 
und gedeihen und ſich als Sammelpunkt aller 
patriotiſch geſinnter Männer erweiſen möge, eine 
ſolche Vereinigung ſei gerade in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit in Bredow ein dringendes Be⸗ 
dürfniß. — Der Rede folgte der Vortrag des 
„Lobgeſang“ ſeitens des Vereins „Concordia“ 


Jungfrauen einen Lorbeerkranz. 
ſich die Uebergabe der Ehrennägel feitens der 
Vertreter der anweſenden Gaitvereine. Nach 
einem Parademarſch ordneten ſich die Vereine zu 
einem Ummarſch durch die Stzaßen des Ortes. 
Am Nachmittag fand in der Brauerei und im 
Schützenhaus Konzert ſtatt, woran ſich Abende 


Bau ſchloß. — Sicher wird die ſchöne Feier den 
1 — noch lan e in Erinnerung bleiben 


Kunſt und Literatur. 


Meyer 8 Volksbücher (Verlag des Biblio 
graphiſchen Inſtiuuts, veipzig), in eleganter Aus» 
ſtattunz die Nummer für 10 Pf., bringen wieder 
in ihren neueſten Nummern werthvolle interej- 
ſante Gaben. Wir erwähnen nur Calderon: „Der 
Arzt feiner Ehre. Schauſpiel in drei Aufzügen, 
deutſch von J. D. Gries (Nr: 921 922): „Der 
wunderthätige Magus“. Schauſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen, deutſch von J. D. Gries (Nr. 923—924). 
— Nr. 925 Tacitus: „Germanta“, deutſch von 
K. Blümel. Schilderung Deutſchlands von 98 
u. Cor. Forſter: „Anſichten vom Niederrhein, von 
Brabant, Flandern, Holland, England und Frank⸗ 
reich“, Nr. 926 —933 von Schmid. Nr. 934 
„Der Weihnachtsabend.“ Xavier de Maiſtre: 
„Die Gefangenen im Kaukaſus“, deutſch von E. 


Walter. Nr. 935. Paul Gerhardt. „Ausge⸗ 
wählte Dichtungen“. Nr. 936 bis 937. J. 
van Lennep: „Das Gottesurtheil“. — „Die 
beiden Admirale“ (Nr. 938 —939). Deutſch 


von G. Gärtner. Nr. 940 Puſchkin „Poetiſche 
Erzählungen“. Aus dem Ruſſiſche von Johan- 
ſen. Eine treffliche Auswahl ſchöner Ne 
72 

Unter den illuſtrierten Witzblättern unſerer 
Zeit nimmt Lothar Meggendorfers Zeitſchrift 
„Humoriſtiſche Blätter, Eßlingen bei J. F. 
Schreiber, einen der ſchönſten Plätze ein. Was 
bei vielen ſogenannten humoriſtiſchen Zeitungen 
fehlt, nämlich der wahre überſprudelnde Humor, 
welcher aus dem Herzen kommt und zugleich 
geiſtreich iſt, das finden wir bei Meggendorfers 
„Oumoriſtiſchen Blättern“ in reicher Fülle ver⸗ 
treten. Es iſt eine Fülle von Humor, die in die⸗ 
ſen Humoresken und komiſchen Gedichten, dieſen 
Witzen und Sinnſprüchen, dieſen zum großen 
Theil in Buntdruck gehallenen Zeichnungen auf. 
geſpeichert nr und zwar Humor jener Art, die 
man als deutſche bezeichnen kann, die nie verletzt, 
trotzdem ſie faſt allen Thorheiten des Menſchen 
und insbeſondere des lieben Deutſchen zu Leibe 
geht ac. ꝛc. [83] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 9. Mai. Eine Blutthat iſt in der 


e gewinnt und fie durch eine Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in dem 
der gefährlichen Umgebung Hauſe Büſchingſtraße Nr. 10 geſchehen: 


Be; 
er 
ch 


ru Major Paolina die ſchwerſte Beleidigung, fie weiſt ent⸗ 
r. Herbing rüstet den auch von ihr geliebten Mann zurück he feſte Woh N 
g von ihm, denn — ſie können, ſondern trieb ſich vielfach obdachlos um⸗ 


ſtrafe verbüßt hatte. Nach ſeiner Haftentlaſſung 
hatte Becker keine feſte Wohnung mehr erlangen 


her. Mehrere Male ſuchte er auch ſeine frühere 


Wirthin, die Frau Heinrich, auf und verblieb dort 


Wirthin ſprechen hörte, 


auch Nächte hindurch, obgleich die Schlafſtellen⸗ 


vermietherin ihm den Aufeuthalt verboten hatte, kommen iſt. 
da der Tiſchler einfach erklärte, 
Gewalt weichen werde. — So war Becker auch 


daß er nur der 


Sonnabend Abend kurz nach 10 Uhr betrunken 
in den Keller hineingetaumelt und hatte ſich im 
Schlafzimmer auf ein Bett geworfen; bald 
darauf kam der bei Frau Heinrich in Schlafitelle 
liegende Zimmergeſelle Wilhelm Brandt nach 
Hauſe, und als der Tiſchler jenen mit ſeiner 
ſprang er plötzlich von 
ſeinem Lager auf und ſchlug den nichts Ahnenden 
mit der geballten Fauſt ins Geſicht, indem er 
ſchrie: „Du Hallunke, willſt mich in meiner 
Ruhe ſtören!“ In dieſem Augenblick ging der 
Schlächtergeſelle Adam, Höchſte Straße wohnhaft, 
am Hauſe vorbei; er kannte beide Streitenden, 
da er mit dieſen früher ſelbſt bei Frau Heinrich 


gewohnt hatte, und rief deshalb in den Keller 
hinein: „Wilhelm, gieb doch dem Becker ein 
Paar Ohrfeigen.“ Als der Tiſchlergeſelle die 
Stimme des Adam, mit dem er ſchon ſeit Mo⸗ 
naten in Feindſchaft lebte und mit dem er auch 
am ſelben Abend vorher in der Zech'ſchen Deſtilla⸗ 
tion einen Streit gehabt, vernahm, ergriff er eine 
zwanzig Pfund ſchwere Eiſenſtange und verſuchte, 
die Kellertreppe emporeilend, das ſpitze Inſtru⸗ 
ment ſeinem Gegner in den Leib zu ſtoßen. Ehe 
Becker jedoch den tödtlichen Schlag ausführen 
konnte, hatte der Schlächter ſein Meſſer gezogen 
und dem Gegner damit einen Stich in den Kopf 
verſetzt, durch welchen eine Arterie zerſchnitten 
wurde. Der Schwerverwundete wurde ſofort 
nach der Sanitätswache in der Weberſtraße ge⸗ 
bracht, benahm ſich aber ſo renitent, daß er nicht 
verbunden werden konnte und erſt, nachdem er 
in Folge des enormen Blutverluſtes die Beſin⸗ 
nung verloren, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
am Friedrichshain überführt wurde, wo er ſich, 
dem Vernehmen nach, Sonntag früh nech am 
Leben befand. Der Schlächtergeſelle Adam wurde 
ſofort verhaftet. 

Berlin, 9. Mai. Nachdem die zur Probe auf⸗ 
geſtellten zwei Bahnſteigkarten⸗Automaten während 
vier Monaten auf dem Bahnſteig Friedrichſtraße 
durch den Verkauf von ea. 60,000 Bahnſteigkarten, 
der ohne jede Störung verlaufen war, ſich beſtens 
bewährt hatlen, wurde, wie wir aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der „Aktiengeſellſchaft für automa⸗ 
tiſchen Verkauf in Hamburg“ "entnehmen, in der 
letzten Sitzung der königlich preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Berlin, zu welcher Vertreter der 
Heſellſchaft zugezogen wurden, die Zweckmäßigkeit 
und der große praktiſche Werth der Apparate an⸗ 
erkannt und beſtätigt. — Die Stadt⸗ und Ring⸗ 
bahn wurde dann einſtweilen ermächtigt, einen 
Leihvertrag für die Aufſtellung von Bahnſteig⸗ 
und Fahrkarten⸗Automaten abzuſchließen. — Der 
definitive Abſchluß iſt indeß noch auf kurze Zeit hin⸗ 
ausgeſchoben, weil es nach eingefordertem Bericht 
ſeitens des preußiſchen Eiſenbahn⸗Miniſteriums jetzt 
noch von dem Eiſenbahnminiſter abhängt, ob 
nicht auch die wirthſchaftlichen Automaten der 
Geſellſchaft auf den Staatsbahnhöfen Zulaſſung 
finden. Dieſe wirthſchaftlichen Apparate ſollen 
Reiſebedürfniſſe aller Art, Koursbücher, Zigaretten, 
Zündhölzer, Zigarren, Briefmarken, Süßigkeiten, 
Seife, Parfüm und Unfall⸗Verſicherungspolizen 
auf 1000 Mark (für 24 Stunden) für 10 Pfennig 
zum Verkauf ſtellen. 
Konſtanz, 7. Mai. Das bhieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte nach mehrtägiger Verhandlung 
den Landwirth Obſer wegen Ermordung ſeiner 


— 


Frau zum Tode und zu zwei Jahren Gefängniß. * 


Paris, 4. Mai. Ju einem Dorfe des De⸗ 
partements Seine⸗et⸗Oiſe ſtarb dieſer Tage ein 
22jähriger junger Mann, Emil Finance, der 
1,800,000 Franks für mildthätige Stiftungen ver⸗ 
macht hat. Das große Vermögen kommt von 
jener Mutter, die als Wittwe eines der Gründer 


und darauf übergaben unter Anſprachen die Fraueuf des Konfektionsgeſchäfts „La belle jardinière“ 
des Vereins prächtige Fahnenbänder und die ſich zum zweiten Male verheirathet hatte. 


Emil 


Hieran ſchloß Finance war das jüngſte ihrer fünf Kinder, von 


denen drei in wenigen Jahren ſtarben. Dann 
raffte der Kummer die Mutter hinweg, und die 
zwei ſie überlebenden Söhne führten ein trauriges, 
bypochondriſches Daſein, mit dem ſelbſtquäleriſchen 
Bewußtſein, daß auch ſie verurtheilt waren, einer 
erblichen Krankheit erliegen zu müſſen. Vor ſechs 
Wochen kam die Reihe an Cyarles Finance, und 


ſein Bruder Emil folgte ihm bald nach. Unter 7 


den von dieſen Bedachten befinden ſich die Ange⸗ 
ſtellten der „Belle ja:diniere“, deren Unter⸗ 
ſtützungsfonds 400,000. Frks. erhält. 

ä Im Wiener Orpheum, dem bekannten 
Spezialitäten⸗Etabliſſement der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt, wurde mit dem letzten Abende des 
April die Saiſon geſchloſſen, und die Habitués 
des Lokals hatten Anlaß genommen, dem Stern 
der dortigen Künſtlergeſellſchaft, der reizenden 
Chanſonnettenſängerin Marietta di Dio angeſichts 
ihres Abſchieds festliche Ovationen darzubringen. 
Blumen wurden gebracht, Kränze und Bouquets 
von impoſanter Größe, Körbe ſchleppte man herbei, 
iu denen die herrlichſten Blumen zu kunſtwollem 
Arrangement vereinigt waren. Verehrer und 
Freunde füllten die Logen, und im Saale war 
kein Plätzchen leer: dennoch erzwangen im letzten 
Augenblick vier Herren mit ernſten Geſichtern ſich 
den Eingang. Sie legitimirten ſich durch amtliche 
Papiere als eine — Gerichtskommiſſion und 
überreichten eine Entſcheidung des Oberſten 
Gerichtshofes, nach welcher das bezirksgerichtliche 
Urtheil für „Pfändung, Transferirung und enge 
Sperre“ aller der Sängerin Martba Wigand, — 
ſo lautet der bürgerliche Name der gefeierten 
Marietta — gehörigen Sachen, ihres geſammten 
Eigenthums und ihrer Gage Beſtätigung gefunden 
hat. Ein Wäſchehändler, der die Kleinigkeit von 
5883 Gulden zu fordern hatte, hielt es für höchſte 
Zeit, die „Leibespfändung“ bei der Sängerin vor⸗ 
nehmen zu laſſen und nachdem die Kommiſſion 
erfahren, daß die Gage bereits „vorſchußweiſe“ er⸗ 
hoben war, begab ſie ſich auf die Bühne, um dort 
die vorgeſchriebenen „weiteren Schritte“ zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Der dienſthabende Kom⸗ 
miſſär wollte den Herren urſprünglich den Zu⸗ 
tritt verweigern, da ja nach dem Theatergeſetze 
vom Jahre 1882 kein Unberufener eine Bühne 
betreten dürfe, ſie brachen ſich aber „im Namen des 
Geſetzes“ Bahn ... Fräulein di Dio ſtand be⸗ 


reits auf der Bühne und ſang eben eines ihrer 


flotten Lieder — wie das „N. Wiener Tagblatt“ 
berichtet, hatte es den Refrain: „Doch mich ge⸗ 
uirt ſo was nicht, weil ich zu phlegmatiſch bin”. .. 


Der Vorhang fällt, ſtürmiſcher Applaus ertönt, nach 


einigen Minuten erſcheint Fräulein di Dio, um 


ſich zu bedanken, und ſcharſe Beobachter bemerken 


in dieſem Augenblicke, daß das Schloß der 


prächtigen Brillantbroche, welche an dem Buſen 


der Sängerin erglänzte, bereits geöffnet ift, als 

von der 
Noch ein Lied, 
! neuerlicher Beifall. Fallen und Wiederaufziehen Weizeuladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
Wiedererſcheinen der Sängerin 
— diesmal fehlten an den Handgelenken die loko 15,50 
Fräulein di Dio lote 13,00, feſt. Centrifugal Cuba —,—. 


ſollte im nächſten Augenblicke die Broche 
Bruſt losgelöſt werden 


des Vorhanges. 


Brillantarmbänder ... Als 


gleich darauf wiedererſcheint, hat ſie nur ein paar 
beſcheidene Perlen in den Ohrläppchen, und böſe 45,75, per 


Zungen behaupten, daß die Perlen falſch ge⸗ 
weſen ſeien 

f — Nach den neueſten Nachrichten iſt das 
auf der Atchiſon⸗, Topeka⸗ und Santa⸗Fé⸗Eiſen⸗ 
bahn geſchehene Unglück das ſchrecklichſte, das ſeit 
langer Zeit in den Vereinigten Staaten vorge⸗ 
„Der verunglückte Zug, einer der 
beſten Expreßzüge jener Linie, geht am Abend aus 
Canſas City ab und fährt die ganze Nacht hin⸗ 
durch bis zu dem 540 Meilen entfernten Chicago. 
Gegen Mitternacht trat ſtürmiſches Wetter mit 
Regenſchauern ein, und da die Flüſſe bedeutend 
angeſchwollen waren, beobachtete der Maſchinen⸗ 
führer alle Vorſichtsmaßregeln. Bald nachdem 
der Zug Medhill paſſirt hatte, erreichte er, un⸗ 
gefähr 225 Meilen vor Chicago, die über 
den Fox⸗Fluß gelegte Brücke. Dieſelbe galt 
für unbedingt ſicher, doch waren vermuthlich 
die Stützen durch den angeſchwollenen Strom ge⸗ 
ſchwächt. In dem Augenblick, wo die Brücke zu⸗ 
ſammenbrach, befand ſich faſt der ganze Zug auf 
derſelben. Die Lokomotive hatte gerade das jen⸗ 
ſeitige Ufer erreicht und der letzte Wagen, ein 


Glasgow, 7. Mai, Nachmittags. Roh 
etjen (Schlußbericht). Mixed numbers war: 
rants 40 Sh. 11 d. Käufer, 41 Sh. Verkäufer. 

NMewnort, 7. Mai, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cates per Juni 57,00. eizen per Juli 


91,25. 

Newpork, 7. Mai. Wechſel auf Louden 
4,86 /. Petroleum in 2 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parkers) 
5,35. Pipe line certif per Mai — 
57 C. Mehl 3 D. 40 C Rother Wir 
ter⸗ Weizen loko — D. 98 / C. Rother 
Weizen ver Mai — D. 91%, C., per Juni 
— D. 91°], C., per Juli — D. 91% C. Ge⸗ 
treidefracht 3,00. Mais per Juni 48 / 
Zucker 2/8. Schmalz lo 650, Kaff 
Rio Nr. 7 12½. Kaffee per Juni ord. Mio 
Nr. 7 11.47. Kaffee per Auguſt ord. io 
Nr. 7 11,45. Weizen (Anfange⸗Koure) per 
Juli 91¼ 


Pullman'ſcher Schlafwagen, befand ſich noch auf Parid, 7. Mai, Nachmittags. (Salut 
dem 1 Ufer. Beide blieben auf den Schie- Kourſe.) Feſt. chmtttags. (Schluß 
nen ſtehen, während der geſammte übrige Zug, 1 Kours vom 6 
beſtehend aus einem 8 einem tr a W RE 98,12", 98,10 F 
wagen und drei Perſonenwagen, 36 Fuß tief hin⸗ Bi Anleihe „ een Az) 97.22 
abſtürzte. Die Waggons fielen aufeinander, doch Italleniſche 5%W Pente 1 
elang es einer großen Anzahl der unter den Deſterr. Goldrente 98050 9 
rümmern Begrabenen, ſich ans Ufer zu retten. 1% angar. Goldreut e 93,50 93 * 
Sieben Perſonen find ums Leben gekommen und 4% Ruffen de 1880. 95,65 95,50 
zwanzig haben Verletzungen erhalten. 4% Ruſſen de 1 Ae 9470 94,50 
P 3 — . 0 Egyp ter. 486,87 486.25 
eee 9% Spanier äußere Aulcihe .. 60,75 59,48 
x Convert. Türken 15 ] 20.20 
Börſen⸗Berichte. : Türkiſche Looſſe .. 79.10 79 20 
Stettin, 9. Mai. Wetter Schön. Tem⸗ 4% privil. Türt.⸗Obligalionen. ] 425.00 | 426 00 
peratur -+ 13° Reaumur. Barometer 771 Framzoſen 62000 | 617,50 
Millimeter. — Wind: Oft. Vombarben 5 — I —.— 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo „„ „ riortzat enn. 306 00 | 306,00 
208—210 bez., per ai 211 e per Mai⸗ Banque LPs REN en 569,00 570,00 
Juni 200 G., per Juni⸗Juli 207 B., 206 G. „ reompe 1895 00 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm lolo | Orddit toncier .. 120700 118700 
183-194 bez, per Mat 133,50 B., 193 G, „ mob. 4700 14790 
per Mai⸗Juni 188 G., per Juni⸗Juli 183 B., Meridional⸗Aktien. 620,00 615.00 
per Juli⸗Auguſt 170 B. u. G., per September | Banama⸗Kaual⸗Akten 3 
Oktober 165.50 B., 165 G. * 2% 5% Obli ationer| —— | —.— 
Gerſte ohne Handel. Rio Tinto⸗Aklien ie ches 06, 404,30 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ e eee — . J 27200 2772,00 
merſches 142 bis 150 bez. 8 ee 
Mais ohne Handel. 8 8 el LEtrang. . 
Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm lolo e nn . 
obne Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 54,50 B., B. de Francs. 413 %0 . 
per September⸗Oktober 53,25 B. Ville de Paris de 1871 —.— En 
Spiritus ruhig, per 100 Liter a 100 Tabaes Ottom. .., . 86400 | 366.00 
Prozent lolo 70er 41 nom., per Mai 70er 40,8 2% Cons. Angl. .......... — 1 
nom., per Auguſt⸗September 70er 42,1 nom. Bar auf rl Platze 8 M 122¼ [ 122% 
Angemeldet: 3000 Zentner Roggen. Chee an 3 kurz 25.15 [ 5545 
Regulirungspreiſe: Weizen 211,00, Roggen] Weh Amſterbam 8 te 25.0 U 25,17 
193,00, 70er Spiritus 408 Ruböl —,—. e e eee 
— — . Mar .. 148150 | 195 
Berlin, 9. Mai. Weizen per Mai | Comptoir d’Escompte neue . 498,00 488.00 
188,50 bis 187,75 Mark, per Mal ⸗Juni Robin welktien n „80 
186,25 Dart, per Juni Juli 185,00 Dart, Perg ien 20% „ 
Roggen per Mai 197,50 bis 192,00 Mark, 3% due 760 [278 


per Mal⸗Juni 185,50 Mark, per Juni = Juli 
179,00 Mark. 
Rüböl per Mai 54,30 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,10 Mark. 
Spiritus loko 70er 41,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 70er 40,60 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 42,20 Mark, per September⸗Oktober 70er 
40,80 Mark. 
Hafer per Mai 145,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 145,50 Mark. 
Petroleum per Mai 21,70 Mark. 


London. Wetter: prachtvoll. 
Berlin, 9. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


vreuß. Couſols 40% 106 60 London kurz —— 
ben de. 3½ 220 Lenden lang Zr 
Deutſche Reichsanl, 5% 8570 Amſterdam — — 
Lomm. Pfandbriefe 8½% 96,30 Paris kurz — 
Nalteniſche Rente 80,50 Belgien kurz — 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,25 | Bredow. Cement⸗Fabr. 94 00 
ungar. Goldrente 43,10 Neue Dampf.⸗ Com 


0 
%umän 1881er amert. 


(Stetin) ; . . 
Mente 97,90 | Stett. Ehamotte⸗Fabr. 
Didi 


Serbiſche 5% Reute 80.0 Rl 
Griechiſche 6% Goldrente 6360 | „Union“, Fadrit dem. 
Huſſ.Boden⸗Credit 4½% 97,20 | Produkte 116 10 


to, do. 1 94 0 . 
Miran. 6% Golbrente 8395 Ultimo-Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 170 60 


Disconto-Commandit 190, 
muff Banknot. Caſſa 214,66 Berliner Handels- Geſell. 138,90 
do, do. Ultimo 215,00 | Oeſterr. Crebit 5 
ationl-Hyp.»Ereb.» mamite-Zruf 141 00 
Geſellſchaft (110: 4½% 10 7 Bschumer Gußſtahlfabrit 117 00 
ro. (110) 4% 200,15 | vaurapütte 109, 
do. (100) 4% 100,85 Harpener 141,99 
1. Nl 40% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 118,25 
VI. En ſſon 101, orim. Union St.⸗Vr. 9% , 86,25 
Sten ulc.⸗Act Lit. B. 110,0 Oftpreuf. Süd 76, 
tettBule.» Priorität. 127,0 | Mariendurg-Pilaisfar 
Steit Maſchinenb.⸗Anſt. D 3 
vorm. Möller u. Holberg mainzerbahn 110,85 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —.— deutſcher elovd re 
do. e prog Wrioritäten 86 25 Lombarden 4110 
Vetersdurg kurz 21430 | Franzoſen 159,40 


Tendenz ſchwach. 


Hamburg, 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
Zuackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pEt. Wende 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per Ma 
12,97½¼ per Auguſt 13,40, per Oktober 12,72½ 
per Dezember 12,65. Ruhig. 

Bremen, 7. Mai. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Obe 
Notirung der Bremer Petroleum - Bd 
Faßzollfrei. Geſchäftslos. Loko 5 
wolle ſtetig. 

Wien, 7. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 9,20 G., 9,25 B., per 
Herbſt 8,50 G., 8,53 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 9,35 G., 9,40 B., per Herbſt 7,75 
7,18 B. Mais per Mai⸗Juni 5,31 G., 5,34 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,55 ©, 5,58 B. Hafer per 
Frühjahr 5,90 G., 5,95 B., per Herbſt 5.93 
G., 5,95 B. > 

Amfterdam, 7. Mai Jada⸗Kafſee 
good ordinary 51,00. 


rſe.) 
Br. Baum» 


7 


Amſterdam, 7. Mai, Nachmittags. 
Bancaziun 55,50. e 
Amfterdam, 7. Mai, Nachmittags. 


Weizen per Mai —, per November 213. 
Roggen per Mai 184, per Oktober 161. 

Antwerpen, 7. Mai. Getreide» 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſchwach. Hafer 
ruhig. Gerſte unbelebt. 

Antwerpen, 7. Mai, Nachmittags 2 U 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko — bez. 
13%, B., per Mai > B., per Juni 13° IP B 
per September⸗Dezember 13/ B. Ruhig. 

arts, 7. Mai, Nachmittags Roy 

zucer (Schlußbericht) feſt, 83° lol 
36,50. Weißer Zucker ruhig, 
per 100 Kilogramm per Mat 36,75, per Juni 
36,87½, per 
Januar 35,50 


T 
U 
* 
0 
0 


Havre, 7. Mai, Voem. 10 Uhr 30 Min 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee gs average Santos 
per Mai 87,70, per Septe 
zember 78,25. Behauptet. 

undon, 7. Mai. Anu der Küſte 1 
London, 7. Mai. 96% 
ſtetig 
London, 7. Mai. 
3 Monat 46,12. 


5 
90,60 
1681 
50 
0 
8,60 
605 
G 
34 


Javazucker 
— Rübenrohzucker 


Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 7. Mai, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Sep⸗ 
tember 4,72½, per Oktober 4,75, per November 
4,77½ bez. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Breslau, 9. Mai. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Kuhnert iſt wegen Aufreizung, Beamten⸗ 
beleidigung und Preßvergeheus in Anklagezuſtand 
verſetzt worden. 

Wien, 9. Mai. Der Kutſcherſtreik iſt bei 
gelegt. Zahlreiche Kutſcher haben bereits in den 
geſtrigen Abendſtunden den Dienft wieder an⸗ 
getreten. 

Peſt, 8. Mai. Nach authentiſcher Meldung 
aus Nagy⸗Banga bandelte es ſich bei der geſtern 
in Verſecz ſtattgehabten Exploſion nicht, wie 
zuerſt gemeldet, um ein Attentat, da das Dynamit 
auf einer 15 Meter von der Wohnung des Berg⸗ 
werksbeamten Fabian entfernten Bank ohne 
Schaden anzurichten explodirte. Das Haus des 
Kreisnotars Popp in Alſo⸗Feuczel iſt in der Nacht 
vom 6. Mai vorſätzlich in die Luft geſprengt 
worden, weil der vor anderthalb Jahren ſuspen⸗ 
dirte, wenig beliebte Kreisnotar wieder in ſein 
Amt eingeſetzt worden war. 


Paris, 9. Mai. Das Begräbniß des bei 
der Sprengung des Reſtaurants Very umgekom⸗ 
menen Hammond's iſt ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. 

Paris, 9. Mai. Gelegentlich der Wahlen 
in Sigean iſt es zu einem ſchweren Handgemenge 
zwiſchen den Abſtimmenden und der Gendarmerie 
im Abſtimmungsſaale gekommen. Die Wahl⸗ 
urnen wurden fortgenommen. 50 Verwundete 
mußten fortgetragen werden. Militär⸗ und Gen⸗ 
darmerie⸗Verſtärkungen ſind eingetroffen, da die 
Gährung noch immer eine große iſt. 

Rom, 9. Mai. Der „Popolo Romano“ 
erklärt in aller Form die Nachricht für unzu⸗ 
treffend, daß Giolitti Rudini gebeten habe, even⸗ 
tuell die Präſidentſchaft im Kabinet zu behalten. 
und daß Rudini dies abgelehnt habe. 

Rom, 9. Mai. Die Labinetskriſis iſt noch 
immer ungelöſt. Giolitti hat Zanardelli ein 
Porteſeuille angeboten und den Verſuch gemacht, 
Crispi zur Uebernahme des Kammerpräſi⸗ 
diums zu veranlaſſen. Das angeblich von Ni⸗ 
cotera ausgeſprengte Gerücht, Crispi habe die 
Bildung des Kabinets übernommen, iſt unrichtig: 
dagegen wird offiztös beſtätigt, daß Graf 
Taverna ſeine Demiſſion gegeben habe und daz 
dieſelbe angeblich bereits angenommen worden jet 

Der berüchtigte Anarchiſt Rovigo iſt in 


Nr 3 Venedig verhaftet worden. 


London, 9. Mai. Nach einer Meldung des 


Juli⸗Auguſt 37,25, per Oltober⸗ „Reuterſchen Bureaus“ aus Kairo vom geſtrigen 


Tage war der aus Frankfurt a. M. flüchtig ge⸗ 
wordene Kaſſirer Jäger in vergangener Woche in 
Kairo unter falſchem Namen angekommen und 


ber 79,50, per De- am Freitag augeblich nach Griechenland weiter⸗ 


gereiſt. 
TTP 
Gummi- en Kent, Paris, 


Feinste Spezlalitäten, Zollir. Versandt p. 


Chili⸗ Kupfer W. H. Mielk, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste 


in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v 20 in Brief. 


' 


